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Herkunft des Ludwig von Freyberg, Freibergs Namenspatron

Vor nunmehr 37 Jahren hatten die Gemeinderäte
der damals noch selbstständigen Orte Beihingen,
Geisingen uncl Heutingsheim liber clen Zusammen-
schh-rss ihrer drei Gemeinden abzr-rstimmen. In cler
entscheidenden Sitzr-rng arn 9. Dezemlter 797I ging
es weniger um das Ob einer Vereinigung dies
hatte man im Vorf-elcl geklärt - als vielmehr clerrum,
welchen Namen das nelle Gemeinwesen erhalten
soll. Nach heftiger Diskussion entschiecl sich clas
Gremium in Erinnerllng an Lr-rclwig von Freyberg fiir
Freiberg. Jener Ludwig hat im 16. Jahrhundert einige

Jahrzehnte im Beihinger Alten Schloss resicliert uncl
dort sein \Tappen mit clen drei Kugeln anbringen
lassen. Sein l>eeindruckendes Gralrmal .schmr-ickt
den Chor der Freiberger Amandtrskirche.

Im Beihinger Heimatll-rch von Allrrecht Ritz ist
zu lesen, dass der im wtirttemberyisctren Ol>erlancl
beheimatete Lr-rclwig von Freyberg clie zwei Drit-
tel des Ortes r-rmfässende Herrschaft Beihingen im
Janr-rar ffi4 von dem verarmten Heimeran von Not-
haft gekauft hat. Ar-rl3erdem wircl l>erichtet, class mit
seiner Herrschaft der Nothaftsche Schlendrian ein
Ende gefr-rnden hat, er .sich n-rit Jakolte von Sachsen-
heim verheirzrtete. aus der Elie clrei Töchter heryor-
gingen r,rnd er hochl>etagt mit 78 Jahren starb. l)ie
Herrschaft ging danach an clie mit Sprösslingen cler
Adelsfämilien Hallweil, Rreitenbacl-r uncl Stammheim
verheirateten Töchter tiber. Die Staclt Freil>erg r-ilrer-
nahm also clen Namen r-rnd anch clas Vappen von
einer aul3erhalb der Region lteheimateten Adelsfämi-
lie, clie nur eine Generation lang in einem Teil Bei-
hingens das Sagen hatte. \ü7oher komrnen jecloch die
Freyberger und wer sind die Ahnen cles Luclwig von
Freyl>erg'/ Das Heimatbr-rch berichtet nlrr von eini-
gen Freybergern cles ausgehenclen 16. .|ahrhnnderts.
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Über ihre r-rnd clamit Luclwigs Herkr-rnft finclet sich
lediglich cler Hinweis, ,,class sie droben im Oberland
bei Biberach zu Hutus" sind.

In cler Tat begegnet man im wtirtternbergischen
Oberland, im bayrischen Schwaben und im benach-
barten Österreich uncl cler Schweiz in vielen Kir-
chen, Klöstern, Burgen r-tncl alten Amtshär,rsern
clem Namen Freyberg r-rnd dem Wappen mit clen
clrei Kr-rgeln. LJnweit von Gutenzell-Hr-irbel im Kreis
Biberach gibt es einen 'ü7eiler Freylrerg mit Resten
einer tsurg.

Der ztt Gutenzell-Ilürbel gehörencle Weiler Freyberg mit
Burgresten im Walcl recbts cles Weilerc

Nörcllich von Pfronten grirf3t von einem Berggipfel

Hohenfreyberg, eine cler gröI3ten uncl vielbesnchtes-

ten Burgn-rinen Bayerns. Zusammen mit der benach-

barten Rlrine Eisenberg erhielt sie oftiziell clas Präcli-

kat,,Burgenensemble er-rropäischen Ranges".

In Allmendingen zwischen Ehingen und Blaubeu-
ren stö13t man an einem markanten Gelrär-rde in der
Ortsmitte auf den Hinweis ,,Freih.v.Freybergsche
Forstverwaltung" und am Schlosseingang eruf das
Namensschild Dr.Lllrich Freih.v.Freyberg. Dieser
L.llrich von Freyl>erg ist cler derzeitige Senior des

Familienzweiges Freyberg-Eisenlterg, 2tlts clem einst
cler Familienzweig Freyberg-Ner-renster-rf3lingen her-
vorgegangen ist, dem Ltnser Lr-rclwig angehörte.
Ein Max v.Freyberg-Eisenberg hat clie Geschicl-r-
te der Gesamtfärnilie Freyl>erg eingehend erforscht
und das Ergebnis seiner Stuclien 1BB4 in exa.kter
Sr-itterlinschrift als ,,Genealogische Geschicl-rte cles
Geschlechts der Freiherren von Freyberg" clarge-
stellt. Sie benennt 519 männliche r-rncl 277 werbliche
Familienangehörige in 14 zumeist ausgestorlrenen
Linien. Auf clieser Genealogie ltasieren im \üTesentli-

chen die folgenden Ar-rsfiihrungen.

Frühe Fteyberger

Das Lancl zwischen Donalt ltncl Iller. Alb ttncl
Allgäu wurde seit mehr als tansencl Jahren nicht
Lrnwesentlich von clem zum schwältischen Llraclel
gehörenden Geschlecht cler Reichsfreiherren von
Freyberg geprägt. Sein Llrsprlrng soll aber nach cler
1598 veröf-fentlichen,,schwäbischen Chronik" von
Martin Cmsir-rs in Grzir-rlrtinclen liegen. Die Angaben
clazu sincl jedoch wenig exakt uncl teilweise sogar
sagenhaft. Max v. Freyberg stellt nicht lrmsonst

,,deren Glaubwr-irdigkeit dem Leser :lnheint". So
soll schon Llm das Jahr 444 n.Chr. ein von Heiclen
bedrohter christlicher Ritter nzlmens Curins auf Anrzl-
ten des Papstes Leo in clie Gegencl von Chur geflo-
hen sein. Dort habe er eine Burg mit Namen Libri-
mons, cl.h. Freiberg, gebar-rt. I)er einheimische Adel
soll aber die Familie so sehr lrefehclet hal>en, class
sie sich entschloss, ihre Burg Librimons uruf)ngel>en
und sich im heutigen Oberschwztben nieclerzlrlers-
sen; vielleicht in clem bereits er-wähnten Veiler Frey-
berg. Ai> dem gJahrhr-rndert t:tttchen immer mehr
Träger des Namens Freyberg attf, viele in hohen
Positionen als Ministeriale, Kleriker ocler Solclaten.
Bis zlrm Reginn des 14. Iahrhnnclerts ha,tten sich
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an Donau r-rnd Iller, iilt Allgziu, in Vorzrrlberg uncl
sogar im Elsa.ss, in Grar-rlränden uncl am Chiemsee
nehrere besondere Familienzweige herausgebildet.
Llns interessiert vor allem clie Ahnenreihe Freylrerg-
Eisenlrerg uncl die aus diesem Stamm herworgegan-
gene Linie Nenensteuf3lingen, zLr cler der Freiberger
Namensgeber Lr-rdwig gehört.

I)ie dokumentierte Ahnenreihe cler Linie Freyl>erg-
Eisenberg beginnt nm 1280 mit Burkart, cler wahr-
scheinlich schon Mitbesitzer des vom \ü7ürttemberger

Graf-en als Lehen vergebenen Ster,rf3lingen war, heute
Altster-rf3lingen im Alb-Donau-Kreis. Die clem Famili-
enzweig namengebende Burg Eisenlterg bei Pfron-
ten kam erst 1390 zrn einen F-reylterg. Von Burkzrrts
Sohn und Enkel l>erichtet clie Genealogie nur, class
Fritz Hanns an einem Turnier in Ravensbr-rrg teil-
genommen und clem Kloster Ochsenl-rallsen Gtiter
verkar-rft habe lrncl class sein Sohn Burkart Vater von
sechs Söhnen werr. Von Heinrich erfähren wir, dzlss
er als Pfleger von Landsberg dem bayrischen Her-
zog ,,die Salz-Straß zllwe!{e gebracht halre". Hein-
richs ziltester Sohn Friedrich war jener Freyl>erg, der
7390 vom österreichischen Herzog Leopold III. mit
der tsr-rrg Eisenberg belehnt wurde. Dessen ältester
Sohn wieden-rm, gleichfalls ein Frieclrich, bante um
1425 auf clem Nachbargipfel der Eisenberg die Br-rrg
Hohenfreyberg. Dr-rrch clen tlnterhalt dieser riesigen
Br-rrg of-fbnbar frnanziell überforclert, verkauften sie
die Freyberger zrl>er schon um 1485 an den Erzher-
zog Sigmuncl von Österreich-Tirol.

Heinrichs jängster Sohn Egloff begrundete einen
l>esoncleren Zwerg cler Eisenberger Linie, der sich
nach cler im Schmiechtal gelegenen r-rnd gleichfalls
zLrm württembergischen Lehen gehörenden Br-rrg
Neuenster-rf3lingen benzinnte. Egloff ist deshalb in
obiger Ahnengalerie nicht nur beim Eisenltergschen
sondern :.u-rch beim Neuenster-r13linger Fzrmilienzweig

erwähnt, aus dem in der vierten Generation Ltnser
Freiberger Namensgeber Luclwig hervorging. Dem
ersten Egloff-Neuenstelrf3lingen war wieder ein Egloff
gefblgt. Dessen Sohn Burkart, der Grof3vater Lucl-
wigs, zeichnete sich im Krieg des Burgr-rnclerkönigs
Karl des Kühnen gegen clie Schweizer clurch beson-
dere Tapferkeit ar-rs. Vtn seinem Sohn Heinrich heifSt
es lediglich, derss er zwei Söhne hzrtte, einen Hans
Burkart und unseren 1497 geborenen Ludwig.

Ludwigs erste Jahrzehnte

,,Ich, Lr-rclwig von Freyberg-Neuensteuf3lingen"
heißt es in der Llrkuncle. mit cler er clem verarrrren

, " *

Wappenh ctlter ant,,Al tert Scb lo.fi "
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Heineran v. Nothaft 7534 clessen Beihinger Herr-
schaft um 13000 Gulden abkaufte. \ü7as tat cler Mitt-
vierziger Ludwig bis dahin und woher hatte er das
viele Geld? 13000 Gulden waren schliel3lich kein
Pappenstiel. Eine Dienstmagd erhielt damals I,5
Gulclen im Jahr, ein Schr-rlmeister 3-4 Gulden. Albert
Ritz silgt daztr lediglich, dass Ludwig vor seinem
Ar-rftreten in Beihingen mit einer Tochter alls dem
Geschlecht cler Bernhausen verheiratet gewesen sei
uncl dass die Freyberger ,,nicht viel Geld im Beutel"
irätten.

Die F-reyberg-Genealogie gitrt eine andere und
wohl zr,rtrefl-endere Auskr-rnft. Nach ihr war Lrnser
Lnclwig in einer ersten Ehe mit Johanna, einer Toch-
ter des angesehenen r-rnd vermutlich sehr wohl-
habenden Lr-rdwig v.Freyberg alrs der damaligen
Linie Freiberg-Haldenwang verheiratet. Schwieger-
sohn und Schwiegeruater alls verschiedenen Fami-
lienzweigen cler Freyberg trLlgen also beide den
gleichen Namen Ludwig. Die Genealogie berichtet
weiter, class der Schwiegerwater Ludwig durch ,,die
Gunst des Kaiser Maximilian" die Erlrtochter Silrilla
des Augsburger \Telserabkömmlings Georg Gossen-
brod, cler dem damaligen Geldzrdel zuzurechnen ist,
zur Frau erhalten habe. Dieser Georg Gossenbrod
war Statthalter Kaiser Maximilian.s zu Ehrenberg an
cler Klause und ern ihn hatte Erzherzog Sigmund die,
wie bereits er-wähnt, von den Freybergern wegen
Gelclmangels ar-rfgegebene Burg Hohenfreyberg
tibergeben. Gossenbrod gab sie an seinen Schwie-
gersohn Lr-rdwig weiter, also an den Schwiegerya-
ter Llnseres Lndwig. Dieser Schwiegelater Lr-rdwig
er.warb auch die r-rmfangreiche und reichsr-rnmittel-
bzrre Herrschaft Justingen. Unser Ludwig von Frey-
l>erg hat also bei seiner ersten Heirat in eine reiche
Familie eingeheiratet, Vermr-rtlich starlr al>er .seine
erste Frau Johanna fräh. Ar-rs der Ehe war nämlich
nllr eine Tochter Cunigunde herworgegangen, die
später einen Rechberg heiratete. Dem \7ittwer, alscr
Lrnserem Ludwig, dürfte aber genug geblieben sein,
trm sich in Reihingen einzr-rk:u-rfen. Es ist auch zn
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vermuten, dass clie Verl>indr-rng mit clem Verkär-r-
fer Heimeran v. Nothaft durch clen Schwiegersohn
Rechberg zllstancle kam. In cler Llrkr-rnde tiber clen
Kauf der Beihinger Herrschaft ist ein Rechlrerger
als Zeuge genannt. Als Herr zu Beihingen heiratete
Ludwig die Marie Jakobe von Sach.senheim, die ihm
drei Töchter gebar. Ob er zLrvor noch, wie Albert
Ritz schreibt, mit einer Bernhausen verlieiratet wzlr,
ist möglich. Die Freyberg-Genealogie weif3 clavctn
nichts.

Die Freyberger nach Ludwig

Mit clem Tod des letzten Freyl>erg-Nelrensteuf3-
lingen, der derselben Generation wie Llnser Ludwig
angehörte, erlischt 1581 dieser Familienzweig. In
dieser Generation waren of'fbnl>ar nur Töchter gebo-
ren worden. Auch die namengebende Br-rrg Neu-
ensteul3lingen zerflel. An ihrer Stelle wurde sp2iter
das heute einer Uhner Familie gehörencle Schloss
Netrster-rf3lingen errichtet. Ganz anders cler Eisen-
berger Zweig. Er blüht bis in die Gegenwart. Ar-rs
ihm ging eine Vielzahl einflussreicher Franen und
Männer helor: Abtissinnen, Abte uncl Domherren
in vielen schwäbischen Kirchen r-rnd Klöstern, mili-
tärische Anfiihrer, Ministeriale im l)ienst cles Kaisers,
Vorderösterreichs, der bayriscl-ren r-rnd der wr-irttem-
l>ergischen Flirsten. Im Auftrag des Königs ol>lag
cler Familie im Land zwischen Iller uncl Lech uruch
der ,,Kesslerschutz", also clie clzrmals recht becler-rt-
same Ar:f.sicht tiber das fährencle Volk cler H:incl-
ler, Gar-rkler, Ziger-rner, Kesselschmiecle Llsw. Ein

Johann-Christof v.Freyberg-Eisenberg wa.r 25 J'a,hre
bis 1690 Fr-irstbischof in Augsl)urg. Auch Eichstzitt
r-rnd Konstanz h:ltten Freyberger als Bischöf'e. Zu
den indr-rstriellen Aktivitäten gehören schon vor
dem 30jährigen Krieg die Grtindr-rng einer Pzr.pier-
fabrik in Öpfingen uncl einer Eisenl-rütte in Asch:u-r.
Zur Familie zählten ar-rch streitl>are uncl streitlustige
Männer, die sich mit Stäclten. Nachltarn trncl welt-
lichen uncl kirchlichen Ol>eren anlegten. So gal>en
2.13. cler Schwager Llnseres Ludwig uncl dessen
Nachkommen zum Unwillen der katholischen Kir-
che r-rnd auch von Lr-rther dem wegen seincr Altleh-
nung jeder kirchlichen Ar-rtorität verfehmten Refbr-
mator und Mystiker Schwenckf-elcl in Justingen Asyl
r-rnd 1ie13en sogar ihre Kinder von ihrn unterrichten.
Im Mittelpr-rnkt cles wirtschaftlichen Interesses cler
Freyberg-Eisenberg stand al>er sitets r-rncl steht noch
heute der land- lr. forstwirtschaftliche Grunclltesitz
mit Zentren in Allmendingen im Allt-Don:rn-Kreis, in
Haldenwang bei Br-rrgan und in Jetzenclorf in Ober-
bayern. Zum Freyberg-Eisenl>ergschen tsesitz gehört
r,ilrrigens ar-rch clie im 3Ojährigen Krieg zLtr Ruine
gewordene Burg Hohenfreyberg. I)ie Familie konn-
te clie 1f105 nach der Schlacht von Austerlitz l)ayern
zr-rgefällene Br,rrgruine 1841 wiecler erwerlten.


